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Vorwort zum ersten Band


Annette Schulz (geborene Groll), frühere Textillaborantin in Gronau (NRW) und Ehemann Hans Schulz, bis 2005 als Hautarzt in Bergkamen (Kreis Unna, NRW) tätig, teilen ihre Begeisterung für die Malerei. Sie perfektionierten Maltechnik und Kreativität in Kursen bei erfahrenen Künstlern. Bereits als junge Schüler hatten beide das Glück, im Kunstunterricht von hervorragenden Pädagogen inspiriert und angeleitet zu werden.


Durch zahlreiche gemeinsame Ausstellungen und Vernissagen, vorwiegend im Kreis Unna, stellte das Paar sowohl Schaffenskraft als auch zielgerichteten Umgang mit Farben und Formen unter Beweis. Die Malstile beider unterscheiden sich. Während Annettes Bilder im- und expressionistische Tendenzen widerspiegeln, überwiegen bei Hans realistische Darstellungen, seltener Ansätze zum Kubismus, Surrealismus oder das von ihm selbst entdeckte „Painting on Chance“ (sogenannte Zufallsmalerei).


Im vorliegenden Buch soll über herausragende Momente und gestalterische Spielarten im Kunsterleben der beiden Partner berichtet werden. Die Palette malerischer Ausdrucksformen ist weit gefasst. Sie beinhaltet frühe Arbeiten aus den 1950er und 1960er Jahren, darauf folgt eine langjährige Phase äußerst geringer Malaktivitäten, bis Ende der 1990er durch Annettes Bemühen wieder etwas Bewegung in die Szenerie kommt, die sich bis in die Gegenwart kontinuierlich steigert.


Bergkamen, im Frühjahr 2019


Vorwort zum vorliegenden zweiten Band


Der erste Band mit gleichlautendem Titel „Malerische Kreativität im Duett“ wurde allgemein positiv von Lesern, Kritikern und manchen, eher flüchtigen Betrachtern des dargebotenen Bildmaterials aufgenommen, weshalb wir uns nach anfänglichem Zögern entschlossen, einen zweiten Band zu erstellen. Die Anordnung nach Motiven steht nicht mehr im Vordergrund. Besonders ausgewählte Bilder sollen in chronologischer Abfolge besprochen werden. Die Diskussion findet auf der Basis von Maltechnik, Stil und künstlerischer Intention statt, womit wir einer individuellen Auslegung der Sichtweise keineswegs vorgreifen wollen. Eigene Unsicherheiten im Hinblick auf Aussagekraft und Bedeutung der eigenen Werke müssen als immanent betrachtet werden.


Annette und Hans Schulz


Bergkamen, im Herbst 2024


Einleitung


Annette Schulz kam am 25.Januar 1943 in Kattowitz (heute Katowice/Polen) als Tochter von Dr. Heinrich Groll (Landrat, Stadtdirektor, Wirtschaftsprüfer) und dessen Ehefrau Erika Groll, geborene Gerner-Beuerle, auf die Welt. Sie wuchs in Olkusz (Polen), Bretten (Baden) und Gronau (Westfalen) auf. Nach Schulabschluss am Gymnasium begann sie eine Ausbildung zur Textillaborantin. 1967 ehelichte sie in Münster (Westfalen) den Mediziner Hans Schulz. Sie zog drei Kinder groß. In der Hautarztpraxis ihres Ehemannes, Ärztehaus Bergkamen (Kreis Unna), erledigte sie die Buchführung und managte die Kooperation mit dem Steuerbüro (Nickel/Dortmund) und etlichen Versicherungsinstitutionen.


Hans Schulz, geboren am 15.August 1940 als Zwillingskind des Pastors Willi Schulz und dessen Ehefrau Anneliese Schulz, geborene Schorling, wuchs im wendländischen Rundlingsdorf Schreyahn (Niedersachsen), in Hamburg-Wilhelmsburg und in Zebelin (Kreis Lüchow) auf. Nach dem Abitur am Gymnasi - um in Lüchow studierte er zunächst Chemie, dann Medizin in Göttingen und Münster. Seit 1974 bis 2005 war er als Hautarzt in eigener Praxis in Bergkamen (Ärztehaus) tätig. Davor arbeitete er bis 1974 als Dermato-Chirurg an der Uni-Hautklinik Münster und seit 1976 im gleichen Metier am St. Christophorus-Hospital in Werne neben seinem praktischen und wissenschaftlichen Engagament in der Dermatologie.


Annette und Hans sind keine einsamen Autodidakten. Als 10-jährige Schülerin genoss Annette am Gronauer Werner-von-Siemens-Gymnasium ausgezeichneten Kunstunterricht, geleitet von Studienrat und Kunsterzieher Franz Lill. Im selben Alter erhielt Hans auf Veranlassung seines Vaters erste Unterweisungen im Umgang mit Farben durch die freischaffende Künstlerin Emma Gertrud Eckermann, einer Vertreterin der „Nüchternen Moderne“. Nach Vernichtung ihres Hauptwerkes durch Bomben auf Hamburg im Juli 1943, zog Frau Eckermann ins hannoversche Wendland (Kreis Lüchow-Dannenberg, Niedersachsen) und gründete ein Atelier auf dem Holzeschen Bauernhof in Kukate, einem winzigen Dorf am Ostrand der Lüneburgere Heide (Naturpark Elbufer-Drawehn).


Sein künstlerisches Streben betreffend gelang Hans der entscheidende Coup am Lüchower Gymnasium. Kunsterzieher und freischaffender Künstler Oberstudienrat Wilhelm Ostermeyer (*1918 †1996) nahm ihn unter seine Fittiche. Durch dessen pädagogische Fähigkeiten verlieh er Hans das Rüstzeug zum freien Zeichnen und Malen.


Im Jahr 1997 belegte Annette in Kamen einen Kurs für Seidenmalerei bei der Malerin Marita Brassat aus Unna (NRW). Damit begann bei ihr eine Art Renaissance kreativer Aktivitäten. Nächster Schritt war die Pastellmalerei, gefolgt von Acrylfarben zur Bildgestaltung.


Beflügelt durch Malkurse bei Marita Brassat, Sabine Heitkemper, Peter Tournée, Gaby Kleipsties, Anke Gruss, Kerstin Donkervoert und Christine Wadlewski sind Annette und Hans bis zum heutigen Tag ihrer vorrangigen Liebhaberei, dem Malen und Zeichnen, treu geblieben.


Im vorliegenden Band sollen die Favoriten unter den Gemälden der letzten zwanzig Jahre in chronologischer Abfolge besprochen werden, beginnend mit dem Jahr 2004. Zu diskutieren sind Stilrichtung, Farbwahl, Pinselführung, Wirkung und Aussagekraft malerischer Darstellungen sowie in einigen Fällen die Inspiration durch Werke anderer bildender Künstler aus Klassik und Moderne. Manchmal wurden vollendete Werke übermalt, vor allem wenn beide Malpartner nach ausführlicher Diskussion zu einem Konsens gelangten, was die Verbesserungswürdigkeit des Werkes betraf, um damit den bildnerischen Gesamteindruck zu optimieren.


Unverkennbar sind die völlig unterschiedlichen, oft absolut konträren Neigungen der Künstler, was Stilrichtung und Ausdrucksform anlangt. Während bei Annette überwiegend Farben ihre Malweise bestimmen, liebt es Hans, mit dem Pinsel eher zu „zeichnen“ als zu „malen“, mit deutlicher Tendenz zum Realismus, Surrealismus, „painting by chance“ und zur Skurrilität. In Darstellungen von Menschen kommen ihm seine Anatomiekenntnisse zugute.









Das Jahr 2004


Mit insgesamt 82 Bildern im Jahr 2004 erzielten Annette und Hans die bis dahin höchste Zahl an Pastell-, Acryl- und Öl-Gemälden. Es zeigt sich ein breites Bildspektrum aus Malerei im Freien, nach dem Gedächtnis, nach Phantasievorstellungen und seltener in Anlehnung an Vorlagen (z.B. Fotos, andere Künstler). Desweiteren spielen Stillleben als Arrangement immobiler Gegenstände oder Pflanzen und Blüten eine Rolle.


Pastelldarstellungen entstanden in Wischtechnik, oft ohne scharfe Konturen, mit anschließender Fixierung durch Aufsprühen eines handelsüblichen Haarsprays. Acryl- oder Ölfarben wurden in den meisten Fällen auf der Leinwand gemischt, seltener auf der Palette. In erster Linie kamen weiße Malkartons oder vorpräparierte käufliche Leinwände mit vorgegebenen Maßen zum Einsatz.


Stilrichtungen beider Künstler variieren vom Gegenständlichen bis zum Abstrakten. Annettes Neigung zu impressionistischen bzw. expressionistischen Ausdrucksformen lässt sich deutlich erkennen. Ihr sind Farben wichtiger als Formen. Hans hingegen bevorzugt realitätsnahe Vorgehensweisen bei seiner Malerei. In Workshops war wiederholt der Ausspruch zu vernehmen: „Hans, mit deinen Bildern erzählst du Geschichten“.


Inspiriert durch den Brassat-Pastell-Malkurs und unter Beachtung mahnender Worte von Sabine: „Weniger ist mehr“, kreierte Annette die Titel Sommer, Herbst und Winter (Pastell 14 x 14 cm).
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Sommer
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Herbst
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Winter
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An der Ruhr
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Leuchtturm







[image: Am trasimenischen See]


Am trasimenischen See





Die Bilder An der Ruhr (Pastell 29 x 36 cm), Leuchtturm (Pastell 28 x 38 cm) und Am trasimenischen See (Pastell 30 x 40 cm) malte Annette aus dem Gedächtnis, unmittelbar im Anschluss an das Landschaftserlebnis. Hier zeigt sich deutlich die Pastell-Wischtechnik des Vorder- und Hintergrundes bei ansonsten „sparsam“ ausgeführten Konturen. Und immer aufs Neue behaupten sich die Farben.




[image: Umbrische Stadt]


Umbrische Stadt







[image: Hibiskus und Hortensie]


Hibiskus und Hortensie







[image: Rotes Haus am Ackerrain]


Rotes Haus am Ackerrain





Während Umbrische Stadt (Pastell 30 x 40 cm), Hibiskus und Hortensie (Pastell 28 x 40 cm) im Freilicht entstanden sind, hat sich der Titel Rotes Haus am Ackerrain (Acryl 40 x 50 cm) aus der Phantasie heraus entwickelt. Drohendes Unwetter braut sich über dem frisch bestellten Acker zusammen. Mögliche Zuflucht bietet das rote Haus, dessen Fensterscheiben das noch durchscheinende Sonnenlicht in gleißendem Weiß reflektieren.




[image: Spaziergang im Wiesengrund]


Spaziergang im Wiesengrund





Eine von Annette in Acrylfarben gemalte impressionistisch anmutende Szenerie Spaziergang im Wiesengrund (40 x 50 cm) bildet im Zentrum eine Frau mit Kind ab. Beide Figuren in langen rosafarbenen, bis auf den Boden reichenden Gewändern, Hand in Hand wandelnd auf einem teils steinigen Pfad durch baumbestandene Wiesen. „Das frische Grün der Grasflächen lockt die Spaziergänger hinaus in die freie lichtdurchflutete Natur.“


Wenn auch zum größten Teil „erfunden“, gestalten sich die von Hans auf Leinwand oder Malkarton gebannten Landschaftsidylle weitestgehend realistischer. So die Titel An der Lippe (Öl 50 x 60 cm), Winterabend in Balderschwang (Pastell 28 x 38 cm), Inselkanal auf Texel (Öl 50 x 60 cm), Schafweide auf Texel (Aquarell 23 x 29 cm), Seehund und Möwe (Aquarell 23 x 29 cm), Am Mühlenbach (Öl 50 x 60 cm), Isola maggiore (Pastell 30 x 40 cm ), Unruhige See (Öl 30 x 40 cm).
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An der Lippe







[image: Winterabend in Balderschwamg]


Winterabend in Balderschwamg





[image: ]




[image: Inselkanal auf Texel]


Inselkanal auf Texel







[image: Schafweide auf Texel]


Schafweide auf Texel







[image: Seehund und Möwe]


Seehund und Möwe







[image: Am Mühlenbach]


Am Mühlenbach





Hans erinnert sich an die von Bächen durchzogene Landschaft seiner Heimat, das südliche niedersächsische Wendland. Die Wassermühlen waren längst dem Verfall preisgegeben. Im Kirchdorf Zebelin, nahe des Hofes Busch-Kofahl, existierte noch der schmale Flusslauf in voller Länge. Die Umgebung gestaltete sich feucht und morastig.




[image: Isola maggiore (im trasimenischen See)]


Isola maggiore (im trasimenischen See)







[image: Unruhige See]


Unruhige See







[image: Panicale]


Panicale







[image: Umbrische Impression]


Umbrische Impression







[image: Umbrische Landschaft]


Umbrische Landschaft







[image: Winzerhof in Umbrien]


Winzerhof in Umbrien





Panicale (Aquarell 30 x 40 cm), Umbrische Impression (Acryl 40 x 50 cm), Umbrische Landschaft (Pastell 30 x 40 cm) und Winzerhof in Umbrien (Pastell 30 x 40 cm) spiegeln erlebte Eindrücke während eines Urlaubs in Umbrien wider. Hans hielt sie noch am gleichen Tag im Bild fest mittels Wasserfarben, Acrylfarben oder in Pastell-Wischtechnik mit schärferer Konturierung der Einzelelemente.


Blumenmotive, von Hans nicht unbedngt geliebt, aber trotzdem gemalt: Begonie (Acryl 40 x 50 cm), Bouquet in Kupfervase (Acryl 40 x 50 cm), Stockrose (Aquarell 24 x 31 cm), Katharinas Rose (Öl 40 x 50 cm). Warum trotzdem gemalt? Vermutlich weil es nahezu aus der „Lamäng“ geschehen konnte, um z.B. Restfarben, die sich auf Leinwand oder Palette befanden, nicht zu verwerfen oder vor dem Eintrocknen zu bewahren. Auch war das Vernissage-Publikum meist von den Ergebnissen angetan. Eine Ausnahme in der Stilrichtung bildete Katharinas Rose, in Öl gemalt auf Wunsch seiner Tochter, frei erfunden mit dem Hauch von Surrealismus. Die Blütenblätter sind zwar stilisiert dargestellt, dennoch entsprechen sie voll den Erwartungen der Auftraggeberin.
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Begonie







[image: Bouquet in Kupferkanne]


Bouquet in Kupferkanne







[image: Stockrose]


Stockrose







[image: Katharinas Rose]


Katharinas Rose





Mit Großmutters Lieblingstasse (Öl 60 x 80 cm) wird es romantisch, nicht weniger mit der Münsterlandforelle (Öl 40 x 50). Letztere wurde bei „Hugo im Dahl“ in vorzüglicher Qualität angeboten. Nach Hugos Dahinscheiden war's vorbei mit dem Gaumenschmaus. Die urige Kate verfiel nach und nach.




[image: Großmutters Lieblingstasse]


Großmutters Lieblingstasse







[image: Münsterlandforelle]


Münsterlandforelle







[image: Wendländischer Bauernhof]


Wendländischer Bauernhof
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Der Wendländische Bauernhof (Öl 40 x 50 cm), Hof meiner Großtante Wilhelmine Schulz in Lübeln, wurde später von mir übermalt. Als Vorlage diente die Fotografie des Gemäldes eines unbekannten Künstlers um 1900.


[image: ]


Apfel
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Bergwelt


Apfel (Pastell 24 x 30 cm), im Pastellmalkurs auf den Tisch gelegt. Bergwelt (Acryl 40 x 50 cm), Abstraktion mit kubistischem Einschlag?









Die Jahre 2005 und 2006


Die Zahl der Gemälde stieg anno 2005 auf 91 und erreichte 2006 mit 114 einen Höchststand. Pastell- und Acryl-Bilder hielten sich zunächst noch die Waage, während Ölfarben seltener zur Anwendung kamen.




[image: Am grünen Feld]


Am grünen Feld







[image: Auf der Felseninsel]


Auf der Felseninsel
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Bretagne
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Fjord





Die Thematik Landschaftsmalerei stand bei Annette im Vordergrund: Am grünen Feld (Acryl 40 x 50 cm), Auf der Felseninsel (Acryl 50 x 50 cm), Bretagne (50 x 70 cm) und Fjord (Acryl 50 x 70 cm).
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[image: Dorf im Mittelgebirge]


Dorf im Mittelgebirge





Der Betrachter mag entscheiden, ob es sich bei der Übermalung des Titels Dorf im Mittelgebirge (Acryl 60 x 80 cm) um eine „Verschlimmbesserung“ handelt oder das Gegenteil.




[image: Dorf im Nebel]


Dorf im Nebel







[image: Einsame Sraße]


Einsame Sraße







[image: Gebirgssee]


Gebirgssee







[image: Kreidefelsen auf Rügen]


Kreidefelsen auf Rügen





Bei Dorf im Nebel (Pastell 30 x 40 cm), Einsame Straße (Pastell 30 x 40 cm), Gebirgssee (Acryl 50 x 60 cm) und Kreidefelsen auf Rügen (Pastell 23 x 32) imponiert die Kraft der Farben. Die Nebelwand vor den im Hintergrund halbdurchscheinenden Häusern mutet realistisch an, während der Gebirgssee in überhöhten feurigen Farbtönen zwar wirklichkeitsfremd erscheint aber doch als möglicherweise erlebt konform geht mit den unaufdringlicheren Ausdrucksformen von Straße und Kreidefelsen.


Und Annette läßt zwischenzeitlich immer wieder Blumen „sprechen“, zur Freude vor allem ihres weiblichen Bekanntenkreises aus Nachbarschschaft und Chor: Blauer Mohn (Pastell 27 x 37 cm), Rot in Blüte (Pastell 24 x 31 cm), Roter Mohn II (Pastell 27 x 37 cm), Traumgarten (Acryl 40 x 50 cm). Doch auch banale Strohbündel auf dem Acker, Strohgarben (Pastell 24 x 31), entfalten ihre Wirkung unter azurnem Himmel. Die nahe Windmühle steht bereit zur Bearbeitung des wichtigsten Grundnahrungsmittels, dem Mehl, für „unser täglich Brot“.




[image: Blauer Mohn]


Blauer Mohn







[image: Rot in Blüte]


Rot in Blüte







[image: ]


Roter Mohn II
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Traumgarten
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Strohgarben







[image: Spanische Küste]


Spanische Küste







[image: Winter im Allgäu]


Winter im Allgäu







[image: Märzschnee]


Märzschnee







[image: Ostseestrand]


Ostseestrand





Spanische Küste (Acryl 40 x 40 cm), Winter im Allgäu (Pastell 23 x 31 cm), Märzenschnee (Pastell 23 x 31 cm), Ostseestrand (Pastell 24 x 34 cm) zeigen einige Beispiele favorisierter Urlaubsgegenden.


Hans „kann“ auch Blumen, doch selten solo. Er malt sie eigentlich so gut wie immer in Verbindung mit Gegenständen, Tieren oder Menschen. Die Botanik ist eher dekoratives Beiwerk. Vase en bleue (Pastell 30 x 40 cm), Rittersporn (Pastell 24 x 32 cm), Seerosen mit Frosch (Öl 50 x 70 cm) sind hierfür bezeichnende Beispiele. Blumen ohne Vase, Topf oder Fenster im Hintergrund – kaum denkbar für den Künstler. Der Rittersporn braucht einen umgebenden üppigen Garten, möglichst mit Laube oder Gerätehäuschen. Bei Seerosen würde der Frosch fehlen, wenn auch im vorliegenden Gemälde stilisiert, so doch als solcher für den Betrachter unverwechselbar und derart platziert, als würde etwas fehlen, wenn er nicht da wäre. Der Blick auf die schmückende Flora wird in keinem dieser Fälle verstellt.




[image: Vase en bleue]


Vase en bleue







[image: Rittersporn]


Rittersporn
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Seerosen mit Frosch







[image: Augenzeugen]


Augenzeugen







[image: Anna Dorothea]


Anna Dorothea







[image: Melancholie]


Melancholie







[image: Polnische Gräfin]


Polnische Gräfin





Augenzeugen (Öl 50 x 60 cm), ein Freund und Sportskamerad wünschte sich dieses Bild als Dankeschön für seine Eröffnungsrede zur Vernissage. Die liebevoll dreinblickende, wie gezähmt erscheinende Eule im Vodergrund stielt der dargestellten Szenerie die Unheimlichkeit von dem, was sich im Hintergrund anzubahnen scheint.


Anna Dorothea (Acryl 50 x 60 cm) stellt eine Phantasiefigur dar mit Erinnerungspotential an die Schulz/Schorlingsche Ahnengalerie. Bei Melancholie (Öl 50 x 60 cm) war beabsichtigt, Traurigkeit in Gesichtszügen und Haltung der Dame erkennbar zu machen. Ob das gelungen ist? Bei Dürers Kupferstich hat das nicht überzeugend geklappt. Polnische Gräfin (Pastell 50 x 65 cm), nur deshalb so genannt, weil die Kappe polnischen Ursprungs ist.




[image: Dampfschiff]


Dampfschiff







[image: Spaziergang im Sommer]


Spaziergang im Sommer







[image: Kreideküste]


Kreideküste







[image: Wissower Klinken]


Wissower Klinken





Dampfschiffe(Acryl 50 x 60 cm) hatte Hans aus seiner Kindheit so in Erinnerung. Dreckschleudernde, Menschenmassen aufnehmende und wieder ausspuckende, schwimmende Hotels, sprich überdimensionierte Kreuzfahrtschiffe, gab es in den 1940er Jahren noch nicht. Spaziergang im Sommer (Acryl 40 x 50 cm) - bei Macke wäre ein solcher eindrucksvoller. Kreideküste (Pastell 30 x 40 cm) und Wissower Klinken (Pastell 23 x 32 cm) gesehen und auf Malkarton verewigt. Zweifel an der 1:1 Wiedergabe sind berechtigt und normal. Gleiches trifft sogar für das überragende Gemälde von C.D.Friedrich zu.
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